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Zur Lage.
Während wir in der innerdeutschen Politik über Berge

von Schwierigkeiten torkeln und in der Außenpolitik neue
Demütigung durch den Vertragsbruch der Verbandsmächte
einstecken mußten , ist die erste volle Jahreswoche zu Ende
gegangen und der Schickfalstag des 10. Januar erhebt grin¬
send sein Haupt und fragt : Und was nun ? Wir wissen zur
Stunde noch nicht , ob es gelingt , bis zum Morgengrauen
des 10 . Januar ein regierungsfähiges Reichskabinett in
Berlin zustande zu bringen , daß wenigstens im Reichstag
als der Vertretung des deutschen Volkes mit einem nach¬
drücklichen Protest der neuen Regierung gegen den neuen
Gewaltakt des Verbandes , der in der Geschichte immer mit
dem 10 . Januar verbunden bleiben wird , dem Schicksals¬
tag eine Weihe gegeben würde . Man liebt bei der Regie¬
rung in Berlin gerne die Pose, und so könnte das erste
Auftreten dieser Schwergeburt von Regierung kaum eine
Störung erfahren . Der förmliche Protest der Regierung
liegt freilich schon vor . Denn auf die am 5 . Januar über¬
reichte Note der Botschafter Frankreichs, Englands , Bel¬
giens , Italiens und Japans beim Reichskanzler in Berlin
wurde bereits am 7 . Januar eine deutsche Antwort erteilt.
Nicht eine solche ohne Hörner und Zähne , wie man wohl
in früheren Zeiten auf Vertragsbrüche geantwortet hätte,
wohl aber eine mit ernster Verwahrung.

Der diplomatische Hergang um diesen Notenwechsel in
der Räumungsfrage spielte sich folgendermaßen ab : Am
Sylvesterabend hat die Botschafterkonferenz in Paris , als
das Ueberwachungsorgan für das Versailler Diktat , den
Beschluß gefaßt., eine Note nach Berlin zu richten, daß die
nördliche Rheinlandzone , die nach Artikel 429 des Ver¬
sailler Vertrags zum 10 . Januar 1925 geräumt werden
sollte , nicht geräumt wird . Der betreffende Artikel betont die
Voraussetzung, daß Deutschland getreulich die Bedingungen
des Vertrags erfüllt haben müsse. Aus dieser Falle , zusam¬
men mit der letzten uns in London auferlegten Eeneral-
inspektion , geschürt durch die französische Lügenhetze , hat
man nun Deutschland einen Strick gedreht. Heber die Form
der Note, die den Vertragsbruch rechtfertigen sollte , kam es
zu Differenzen zwischen London und Paris , aber schließlich
hat dl : englische Regierung dem französischen Militaris¬
mus nachgegeben . So kam die Verbandsnote zustande, die
die Nichträumung von Köln mit den bekannten Hetzelügen
der französischen Presse in Sachen der Entwaffnung in
Deutschland unter Aufzählung von Einzelfällen zu begrün¬
den versuchte . Ehe also noch der abschließende Bericht der
Militärkontrollkommission vorliegt , sind die Verbändler
mit ihrem Urteil fertig . Eine zweite Note wird zugleich an¬
gekündigt. Das interimistische Reichskabinett Marx hat
daraufhin am 7 . Januar den Verbandsmächten eine Ant¬
wortnote gegeben , die eine entschiedene Sprache führt . Auf
die Einzelfälle der Verfehlungen wird nicht eingegangen,
vielmehr um schleunigste Üebermittlung der angekündigten
zweiten Note nachgesucht, Verwahrung gegen das Vor¬
gehen des Verbands eingelegt und deutlich unterstrichen,
daß der Versailler Vertrag und das Londoner Abkommen
diesem Gewaltakt entgegenstehen , daß überhaupt nur auf
der Grundlage friedlicher Verständigung das schwere Pro¬
blem gelöst werden könne . Das beste an dieser Antwort
war , daß sie rasch gegeben wurde. In den Verbandsländern
zerbricht man sich freilich nicht den Kopf über die deutsche
Verwahrungsnote . Macht geht vor Recht . Nach diesem
alten Grungsatz der internationalen Diplomatie verfährt
man , trotz aller Sprüche über Recht und Gerechtigkeit und
trotz aller Völkerbundsfanfarenklänge über Versöhnung
und Frieden . Die deutsche Antwort und die zahllosen Pro¬
teste aus der Kölner Zone und dem unbesetzten Deutschland
wären zweifellos eine Nuance schärfer ausgefallen , wenn
man in Deutschland nicht das Gefühl hätte , in einer schreck¬
lichen , regierungslosen Zeit zu leben.

Das Betrübende ist, daß Reichskanzler Marx , obwohl er
seit 4 Wochen den Auftrag zur Regierungsbildung hat , ja
erst am 8 . Jan . vom Reichspräsidenten diesen neu bestätigt
erhielt , immer noch seinen Rundgang durch die Fraktionen
des Reichstags nicht beendet hat , um eine lebensfähige Re¬
gierung zu errichten. Die Schuld daran liegt zunächst bei
den Parteien , die sich zur Mehrheitsbildung nicht entschlie¬
ßen konnten. Vor allem bei der Partei des Reichskanzlers
selbst, beim Zentrum . Der Gedanke der Volksgemeinschaft
wurde dabei immer betont und eine Regierung von der
Sozialdemokratie bis zu den Deutschnationalen gefordert.
Aber davon konnte im Ernste wirklich niemand reden . So
ist denn Marx , als er endlich diese Unmöglichkeit erkannte,
auf den Gedanken eines „überparteilichen Kabinetts " ver»

! fallen . Auch hier mußte er viele Bittgänge mit dem Hute
> in der Hand machen , aber wenn nicht alles trügt , wird bis
! zum 10. Januar ein neues Reichskabinett Marx dastehen
! und vor dem Reichstag eine Regierungserklärung abgeben,
i Das Wesentliche der Neubildung ist , daß die Deutsche Volks-
^ Partei nicht mehr daran beteiligt sein wird , daß sich das
^ neue Kabinett vielmehr nur auf Zentrum , Bayerische
: Volkspartei und Demokraten stützt und einige Beamte als
> R ^ssortverwalter mitführt . Man spricht immer davon , daß
i der Kurs der Mitte weitergeführt werden müsse. Die bür - '
! gerliche Rechtsregierung ist am Zentrum gescheitert , die
' Weimarer Koalition aus Sozialdemokraten , Demokraten
! und Zentrum eben wieder an letzterem . Wenn nun das
l Minderheitskabinett aus Zentrum und Demokraten gebil-
s det ist, was bis zum 10 . Januar sicher vorausgesagt wird,
! so haben wir zunächst wohl eine handlungsfähige Regie-
! rung . Wie lange ? Bis der Zentrumskanzler in offener
j Schlacht im Parlament fällt , meint die Zentrumspresse.
' Die beiden Parteien verfügen knapp über 100 Sitze der
! 491 Abgeordneten im Reichstag. Aber es ist nachgerade des
! widerlichen Spieles um die Regierungsbildung genug.

Hereingespielt hat dabei noch die Frage der Neubildung
! der preußischen Regierung . Die beiden volksparteilichen
j Minister sind gegangen, wie es nach Neuwahlen die Regel
i ist. Die Entscheidung über den Weiterbestand der Regierung
i Braun (Soz .) liegt beim Landtag . Sie wird in kommender
r Woche fallen . ^ ^ - - -W
! Politische und wirtschaftliche Krisen erfordern eine Re-
> gierung zum Handeln . In den Wirtschaftsverhandlungen

zwischen Deutschland und Frankreichin Paris ist nun der
! Kriegsfall unvermeidlich. Da bis 10. Januar die Verhand-
! langen nicht zum Abschluß kamen wegen der Halsstarrig-
! keit und Profitsucht der Franzosen , haben diese ein Provi-
s sorium vorgeschlagen für drei Monate , das für Deutschland
l ûnannehmbar ist . Der deutsche Deleagtionssührer Dr . Tren-
! sdelenburg reiste nach Berlin und erstattete dem Reichskabi-
? inett Bericht und dieses soll das von Frankreich vorgeschla-
f !gene Handelsabkommen abgelehnt haben . Trendelenburg
! !wird wohl am Schicksalstag des 10 . Januar in Paris die
j M̂itteilung machen, daß nunmehr eben der vertragslose Zu-

sstand eintrete. Der deutsch -französische Zollkrieg ist somit
! unvermeidlich.
! In Paris tagt feit 7 . Januar die Finanzministerkonfe-
! renz der Alliierten , die die Beut« aus der französischen
i 'Ruhraktion und die Eeldergebnisse aus dem Dawesplan
- !verteilen soll. Die Hauptrolle spielen dabei die Besatzungs-
! kosten. England und Italien wollen die französisch-belgi-
! scheu Vesatzungskosten nicht in voller Höhe anerkennen ; auch
- Amerika fordert Entschädigung für seinen Befatzungsauf-
! wand bis zum Jahre 1921 und hat in aller Stille sich mit

Êngland verständigt , daß es vom Dawesplan sein Teil er-
!hält . Deutschland ist in der ganzen Sache der Leidtragende,
denn alles , was die Herrschaften beschließen , geht auf deut¬
sche Rechnung.

Krisen politischer Art verdunkeln auch den sonnigen
»Himmel Italiens . Mussolinis politische Gegner rüsteten zu

s einem Schlag gegen den Faszismus , aber der Meister ist
s ihnen zuvorgekommen und hat durch scharfe Ordnungs-
! Maßnahmen und eine Art Belagerungszustand das Regie-
! rungsszepter stärker denn je in der Hand . Mit seiner par-
! lamentarischen Mehrheit wird er in kommender Woche ein

neues Wahlgesetz verabschieden und dann Neuwahlen aus-
! schreiben, um der Volksstimmung Rechnung zu tragen . Da-
j bei kommt das Pluralwahlrecht zur Geltung . Auch in
; Frankreich haben sich die Gegensätze zwischen Senat und
i Kammer verschärft, so daß die Gerüchte über einen baldi-
- gen Rücktritt des immer noch leidenden Herriot nicht ver-
i stummen wollen.
! Heinrich Heine, der Spötter und Verächter deutschen We-
f Wesens, hat von Paris aus einst gesungen:
j Deutschland hat ewigen Bestand
? Es ist ein kerngesundes Land!
j Ob ihm diese Erkenntnis erst recht innerhalb der Fäulnis-
! atmosphäre von Paris gekommen ist ? Wenn man aber
! heute in die deutsche Reichshauptstadt blickt, so stinkt der
, Finanzskandal der Kutisker und Gebrüder Barmat zum
r Himmel. Diese kleinen Russen brachte die Revolution nach'

Deutschland und mit Unterstützung amtlicher Stellen und
i staatlicher Bankgelder konnten diese Eroß -Schieber nicht
b nur die besten Geschäfte in Deutschland machen und sich un¬

menschlich bereichern , auch Amtspersonen aller Art wurden
. in die schmierigen Geschäfte verwickelt bis in die hohen und

höchsten Reichs - und Parteistellen hinauf , so daß die nnn-
> mehr angebahnte Reinigung noch ein übles Nachspiel ha-
' ben wird . Für die Zustände Deutschlands in der Nachkriegs¬

zeit wird das kommende Urteil ein Charakteristikum bil¬
den . Doch bleibt der Gang der Untersuchung abzuwarten , ehe
über Personen eine Wertung abgegeben werden kann . Auch
zwei Reichstagsabgeordnete des Zentrums scheinen in die
Angelegenheit verwickelt zu sein , obwohl Reichspostminister
Dr . Höfle die Niederlegung seines Abgeordnetenmandatsl

!zu ,
' dementiert.

Deutscher Reichstag
Berlin , S . Jan.

Auf Vorschlag des Präsidenten Loebe wurden in der Frei¬
tagsitzung zunächst die Ausschüsse für die Aufwertungs - und

, die Kriegsbeschädigtens. agen sowie für das besetzte Gebiet
^ wieder eingesetzt.

Als erster Punkt steht auf der Tagesordnung der Bericht
des Eeschästsordnungsausschusses über die Anträge auf
Haftentlassung der kommunistischen Abgeordneten Rosen»
bäum und Höllein. Der Ausschuß , über dessen Verhandlun¬
gen der Abg. Dr . Spahn (Zentrum ) berichtet, hat einstim¬
mig die Haftentlassung des Abg . Rosenbaum und die Ein¬
stellung des Verfahrens gegen ihn beschlossen. Im Fall«
Höllein ist zwar die Haftentlassung , nicht aber die Einstel¬
lung des Verfahrens beschlossen worden . Der Ausschuß rich¬
tet an die Regierung anläßlich des Vorgehens des Unter¬
suchungsrichters Vogt gegen den Abgeordneten Höllein die
Aufforderung , dafür zu sorgen , daß Briefe , die von '
ordneten aus der Untersuchungshaft an den Reichstag ge¬
richtet werden , nicht zurückgehalten werden.

Abg. Dr . v . Freytag -Loringhoven (Dtnl .) betont , die
deutschnationale Fraktion lehne es grundsätzlich ab, die Ab¬
geordneten als eine privilegierte Menschenklasse zu behan¬
deln und der Strafrechtspflege in den Arm zu fallen , wenn
es sich um Abgeordnete handelt . Im Falle Höllein handle
es sich um eine tendenziöse Verfolgung und die Deutsch¬
nationalen würden deshalb für die Haftentlassung stimmen.

Abg. Stetter (Komm.) bezeichnet die Fälle Rosenbaum
und Höllein typisch für die Methode , mit der die Reichs-
anwaltschaft ohne tatsächliche Unterlagen kommunistische Ab¬
geordnete in Haft setze, um sie nicht am Wahlkampf teil¬
nehmen zu lassen.

Abg. Dittmann (Soz. ) erklärt , seine Freunde würden in
beiden Fällen für Haftentlassung und Einstellung des Ver¬
fahrens stimmen. Der Redner wendet sich dann gegen die
von dem deutschnationalen Redner vorgetragenen Grund¬
sätze in der Jmmunitätsfrage.

Abg. Dr . Bell (Zentrum ) wendet sich gleichfalls gegen den
Abgeordneten v . Freytag -Loringhoven . Es müsse in jedem
Falle geprüft werden , ob das Interesse an der Strafverfol¬
gung überwiegt oder das Interesse des Reichstages an der
Arbeitsmöglichkeit seiner Mitglieder.

Abg. v . Freytag -Loringhoven (Dtnl .) verweist darauf,
daß der frühere sozialdemokratische Justizminister Dr . Rad¬
bruch selbst den politischen Charakter des Staatsgerichts¬
hofes betont habe, der sich gegen bestimmte politische Par¬
teien richte.

Der Antrag auf Einstellung des Verfahrens gegen Höllein
wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten abgelehnt . Der Ausschußantrag auf Haftentlassung
der Abgeordneten Rosenbaum und Höllein und auf Ein¬
stellung des Verfahrens gegen Rosenbaum wird einstimmig
angenommen.

Es folgt di : di -atung der Novelle zum Postgesetz.
Abg . Henning (Ra ^ oz .) : Wir beantragen , den Post¬

minister herbeizurufen oder, wenn er inzwischen zurückgetre¬
ten ist, seinen Vertreter . (Staatssekretär Sauter vom
Reichsxostmini,. verbeugt sich lächelnd.)

Präsident Le:b" : ^) ie Rechtslage ist so , daß Minister Dr.
Höfle sei lmt niedergelegt hat , ebenso wie die übrigen
Mitglieder des Kabinetts . Er ist vom Reichspräsidenten
mi . der Fortführung des Amtes beauftragt worden und
führt diesen Auftrag gegenwärtig nicht aus.

Henning (Nat .Soz .) : Wir beantragen dennoch die
Herbeirufung des Herrn Höfle. Wenn er auch jetzt sein Amt
ni , 'gt hat , so wissen wir doch nicht , ob er nicht als
Stehau , Männchen bald wieder auftaucht . Das wäre ange¬
sichts der Beteiligung dieses Herrn am Barmat -Skandal un¬
erträglich.

De : Antrag auf Herbeirufung des Ministers Dr . Höfle
wird gegen die Stimmen der Deutschnationalen , Konunu-
istcn , Nationalsozialisten und einigen Sozialdemokraten ab¬
gelehnt.

Abg . Henning (Nat .Soz .) : Wir beantragen nunmehr Ab¬
setzung des Gegenstandes von der Tagesordnung . W -r kön¬
nen nicht für die Post etwas bewilligen, solange die Gefahr
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5 ' steht , daß Dr . Höfle d : s Geld wieder Herrn Barmat zn-
frhrt . Dieser Mann , der in den Barmat -Skandal verwickelt
ist , muh vom Reichspräsidenten sofort seines Amtes sin§ eben
werden, wenn er es nicht selbst niederlegt . Wir haben wei¬
teres Material und werden gegen Dr . Höfle die Unter¬
suchung beantragen.

Abg . Fehrenbach (Zentrum ) unter großer Unruhe der
Rechten : Das Postgesetz habe garnichts zu tun mit dem
traurigen Fall , der bei anderer Gelegenheit geklärt werden
müsse.

A5g . Dr . Scholz (D .V . ) : Wir haben gegen die Hsrbei-
rufung des Ministers Dr . Höfle gestimmt . Wenn aber eine
Partei die Absetzung eines Gegenstandes von der Tages¬
ordnung beantragt , weil sie Aufklärung von der Regi :rung
verlangt , so müssen wir der Abs ng zustimmen , solange
wir eine verhandlungsfähige Regierung nicht baden.

Der Antrag Henning auf Absetzung der Postnovelle von
der Tagesordnung wird gegen die Stimmen der Mitte an¬
genommen.

Es folgte dann die Beratung der Amnestieanträge.

Der Aeltestenrat des Reichstages beschloß heute, da die
neue Regierung erst am Samstag gebildet sein wird , in den .
Verhandlungen des Reichstages eine zweitägige Pause ein- j
treten zu lassen mit der Maßgabe , daß der Reichstagsprä¬
sident zur Wiedsrberufung ermächtigt ist . Die nächste Voll¬
sitzung soll jedoch spätestens am Mittwoch nächster Woche
stattfinden.

Dr Marx gibt seine Bemühungen aus.
WTV . Berlin , 9 . Jan . Um 5 .45 Uhr begab sich Reichs¬

kanzler Dr . Marx zum Reichspräsidenten , um ihm den

Auftrag zur Kabinettsbildung zurückzugeben.
WTV . Berlin » 9 . Jan . (Amtlich.) Feststellungen bei

der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei ergaben,
daß sie sowohl gegen ein aus Zentrum und Demokraten
gebildetes Kabinett , wie auch gegen das bisherige , durch
Staatssekretäre ergänzte Kabinett in schärfste Opposition
treten würde . Da der Reichskanzler unter diesen Um¬
ständen die Möglichkeit einer Regierungsbildung durch
ihn nicht mehr gegeben sah , gab er heute nachmittag den
ihm erteilten Auftrag dem Reichspräsidenten zurück.

WTB . Berlin , 9 . Jan . Der Reichspräsident empfing
im Laufe des heutigen Abends den Reichsminister des
Aeußern Dr . Stresemann , sowie die Reichstagsabgeord¬
neten Schiele und Hermann Müller und am späten Abend
noch den Reichsfinanzminister Dr . Luther.

' Berlin , 10. Jan . Zu den gestrigen Besprechungen
des Reichskanzlers mit Dr . Stresemann, dem Führer
der Deutschnationalen Schiele, dem Sozialdemokraten Her¬
mann Müller und dem Reichsfinanzminister Dr . Luther
bemerken die Blätter , daß aller Voraussicht nach Dr.
Luther , der keiner Partei angehöre , jedoch dem rechten
Flügel der Deutschen Volkspartei nahestehe, mit der Ka¬
binettsbildung beauftragt werden dürfte . Laut „Berliner
Lok. -A .

" dürfte Dr . Luther seine Aufgabe darin erblicken,
ein fraktionell nicht gebundenes Kabinett der bürgerlichen
Parteien zustande zu bringen . Es sei anzunehmen , daß
er drei Persönlichkeiten in sein Kabinett ausnehmen werde,
die den Deutschnationalen naheständen . Reichsaußenmini¬
ster Dr . Stresemann würde einem solchen Kabinett eben¬
falls angehören und man rechne damit , daß vom Zentrum
mindestens Reichsarbeitsminister Dr . Brauns in der
Regierung verbleiben würde . — Von den Blättern wird
noch eine zweite Möglichkeit der Regierungsbildung im
Reich erwähnt , nämlich die Beauftragung des soziawemo-
kratischen Führers Hermann Müller mit der Kabinetts¬
bildung , der bereit sein würde , die Herstellung der Wei¬
marer Koalition (Zentrum , Demokraten , Sozialdemokra¬
ten ) zu versuchen.

t bemüht gewesen. Neben den genannten Herren , wobei Herr
i Fehrenbach überhaupt niemals an dem Unternehmen beteiligt

gewesen ist , sitzen die prominentesten Vertreter der deutschen
Industrie (wir nennen heute nur den deutsch - nationalen Abg.
Generaldirektor Vogler , den Generaldirektor Fehrman vom
Stinneskonzern u . a .) . Die Mologa hat niemals in einem
direkten Krcditverhältnis mit der Reichspost gestanden . -- Das
Blatt betont , daß das Zentrum einmütig der Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses zur Prüfung der gegen den
Reichspostminister Dr . Höfle und den Zentrumsabg. Lange-
Hegcrmann erhobenen Vorwürfe zugestimmt habe und den
größten Wert darauf lege, daß die Angelegenheit völlig geklärt
und Schuld oder Unschuld der Beteiligten ganz einwandfrei
festgestellt werde.

Neues vom Tage.
s .-— Protest des preußischen Landtags

Berlin , 9 . Jan . Die Sitzung des preußischen Lantags am
Freitag , auf deren Tagesordnung als einziger Punkt die
Kundgebung des Landtages gegen die rechtswidrige Ver¬
längerung der Besetzung der ersten Zone des altbesetzten
Gebietes im Westen stand, wurde von dem Präsidenten Bar-
t mit der Verlesung einer Protesterklärung gegen dis
Richträumung Kölns eröffnet . Die Abgeordneten mit Aus¬
nahme der Kommunisten hörten die Erklärung stehend an.

Eine Szene im preußischen Landtag
Berlin , 9 . Jan . Als in der heutigen Sitzung des prem

ßischen Landtags Ministerpräsident Braun für seine Rede
das Wort erhielt , verließen die Abgeordneten der Deutsch¬
nationalen und der Deutschen Volkspartei , mit wenigen
Ausnahmen — darunter Dr . Wiemer und v . Richter —,
unter stürmischen Pfuirufen der Sozialdemokraten den Saal.

Die Beantwortung der deutschen Note
London, 9 . Jan . Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt

wird , haben die Alliierten beschlossen , die deutsche Note frü¬
hestens in 19 bis 14 Tagen zu beantworten , keineswegs aber
vor dem Schluß der Pariser Konferenz.

Die Opposition in Italien
Rom , 9 . Jan . Die Denkschrift der Opposition, welche heute

bei der Zusammenkunft von allen Abgeordneten der Oppo¬
sition mit dem Rufe : „Es lebe Italien ! Es lebe die Frei¬
heit !" gutgeheißen wurde , beginnt mit folgenden Worten:
„Die letzte Phase des Konfliktes zwischen der Faszisten-
herrschaft und dem Lande hat begonnen. Die konstitutio¬
nelle und gesetzliche Maske ist gefallen . Die Regierung tritt
die Grundsätze des Staates mit Füßen und unterdrückt
in unerhörter Willkür die freie Stimme der Presse , erstickt
jedes Versammlungsrecht , mobilisiert die bewaffneten
Streitkräfte der eigenen Partei und verfolgt die Bürger
und Vereine . Wenn der Ministerpräsident die Opposition
herausfordere , so sei ihm nochmals gesagt , daß zwischen der
Rolle eines Beschützers der Landesgcsetze und derjenigen
eines Mannes , der im Verdacht stehe, sie verletzt zu haben,
eins unüberbrückbare Kluft bestehe.

Ebert und das Reichstagspräsidium
Berlin , 9 . Jan . Das Reichstagspräsidium wurde heute

vormittag in der üblichen Weise vom Reichspräsidenten
empfangen. Zu diesem Zweck begaben sich Reichstagspräsi¬
dent Loebe und die beiden Vizepräsidenten Dr . Bell und
Dr . Rießer zum Reichspräsidenten, während Vizepräsident
Griif-Thüringen (Dtnl .) dem Empfang fernblieb . Reichs-
tagspräsident Loebe überbrachte dem Reichspräsidenten die
Mitteilung von der Konstituierung des Reichstages und
dessen Grüße. Am Nachmittag machte Reichspräsident Ebert
dem Reichstagspräsidenten einen Gegenbesuch.

Aus Stab ' und Land.
Altensteig , 10. Januar 1925.

Rücktritt des Reichsministers Höfle.
WTB . Berlin , 10. Jan . Der Reichspräsident hat den

Reichsminister Dr . Höfle auf dessen Antrag von dem Amt
des Reichspostministers und des Reichsministers für die
besetzten Gebiete entbunden.

Beschuldigungen gegen den Reichsminister Höfle.
* Berlin, 16 . Jan . Die deutschnationale Presse fährt

im Zusammenhang mit der Barmataffäre fort, schwere Beschul¬
digungen gegen den Reichspostminister Höfle und den Zen-
trumsabgeordneten Lange -Hegermann vorzubringen . Die „Deut¬
sche Zeitung " behauptet , daß Höfle aus den Postgeldern , die,
wie die Blätter erklären , dem wirtschaftlichen Wiederaufbau
des Rhein - und Ruhrgobiets dienen sollten , seinem Fraktions¬
genossen Lange- Hegermann einen Kredit von 2 Millionen Gold¬
mark einräumte , wovon Lange -Hegermann 1,5 Millionen zum
Aufbau einer Maschinenfabrik außerhalb Berlins für sich ver¬
wendete . Der Verbleib des Restes des Geldes konnte bisher
nicht nachgewiesen werden. Höfle soll persönlich eine Provi¬
sion rn 60 000 -R bezogen haben . — Die Nachtausgabe des
,,Te klagt Höfle an , im Vorjahre 12 Millionen Mark aus
Gei . rrn der Reichspostverwaltung an Sine bestimmte Gruppe
der Holzindustrie geliehen zu haben , die Holzgeschäfte mit
Sov ' strußland betreibe , in deren Aufsichtsrat sich der frühere
Reichskanzler Wirth, der demokratische Reichstagsabgeordnete
Ludwig Haas, der Zentrumsabgeordnete Lange -Hegermann und
der frühere Reichskanzler Fehre „bach befänden . Ob die An¬
gaben der beiden genannten Blätter den Tatsachen entsprechen,
war Rsher nicht fe stellen.

Berlin, 16 . Jan . Zu den Beschuldigungen der Rechts¬
presse , insbesondere de , , T utfchen Zeitung " und des „Tag",
gegen führende Pastam ,. r - . .er Rr Zentrumspartei nim t die
„Germania" in längeren Ausführungen '

Teilung . Zu dem
Vorstoß des „Tag" gegen die Deutsch -Russische Holzindustrie
A .- G . Mologa "rktari'das Zentrum „ rgan u . a . : Dieses Unter¬
nehmen wi d ^ stützt und geführt von bekannten deutschen
großindustriellen Unternehmungen wie Deutsch -Luxemburg,
Gelsenkirchener Vergwerks - Ä .-E„ Gebrüder Hin me sbach u . ä.
Um das Zustandekommen dieses großen deuts ^ en Unternehmens
in Rußland waren seinerzeit auf Veranlassung der beteilig¬
en Industrien und unter Achsen und Unterstützung Aus¬
wärtigen Amts die H . . , . -w . W . rth und Dr . Ludwig Haas

— Wechselsteuer. Nach einer Bekanntmachung ves
Landesfinanzamts ist die bisher zugelassene Erhebung
der Wechselsteuer ohne Markenverwendung durch Bar¬
zahlung an die Steuerstellen mit Wirkung vom 1 . Jan.
1925 ab beseitigt worden . Tie Wechselsteuermarken sind
nur bei den Postämtern erhältlich ; die Finanzämter
find mit ihrem Pertriednicht bejastt. '—

Vom Murgtal » 9 . Jan . Die Maul - u . Klauen-
seucheimMurgtal breitet sich dort weiter aus . Nach
amtlicher Mitteilung ist die Seuche jetzt auch in einem
Gehöft in Eausbach und in einem Gehöft in For-
bach ausgebrochen.

Stuttgart , 9. Jan . ( Vom Hans des Deutschtums -.^
Erstaunlich rasche Fortschritte macht das „Haus des
Deutschtums " auf dem Waisenhausplatz . So wird der
Bauflügel 0 am Torotheenplatz in den nächsten Ta¬
gen vollständig bezogen werden können . Der „Süd¬
deutsche Rundfunk " hat in diesem Bauteil bereits
vor Weihnachten feine Geschäftsräume ausgemacht . Ter
Bauteil X am Charlottenplatz steht vor der Vollen¬
dung und die übrigen Bauteile L und O an der Pla-
nie und am Karlsplatz sind in der FertigstelTrng
schon so weit gefördert , daß die künftige Gestalt des
Hauses des Deutschtums deutlich erkennbar ist.

Tübingen , 9. Jan . (Elektrische Bahn .) Vorgestern
sa , d auf dem Rathaus eine Versammlung von Vertre¬
tern der Gemeinden Tübingen , Bebenhausen , Detten-
haufen und Waldenbuch statt zum Zweck der Beratungeines Projekts , von Waldenbuch über Tettenhausen und
Bebenhausen eine elektrische Bahn nach Tübingen zu
fuhren . Dce Bahn ist als Fortsetzung der von Schön-
<nch nach Waldenbuch gebauten Nebenbabu gedacht.
_ Rotteirbnrg , 9. Jan . (A ^Wertung . ) Ter - emeinderat
beschloß , für was Re ^nu . gsighr 1924 fa>. ächen pri¬vaten Gläubigern der Stadtgemeinde , die in Rotten -,bürg an ; ä ; fia sind und den D . IT von Stadtobliga-

Januuv 19 ,, veiien , dzw . selbst
Getogrl . r find , gegen Anrechnun ans knnftie Anfir -m-
tnngsai , prüche eine Verzinsung iwn 1 Prozent z» »u-
!' "hren .

»

Pfäffingen , OA . Herrenberg , 9. Jan . (Unglücklicher
ss- . ifall .) Die ledige 27jührige Friederike Maser wurde
von ihrem Bruder mit einer Hacke derart auf den
Kopf geschlagen, daß ihre sofortige Uederführung in
dce Klrnck nach Tübingen nötig wurde.

HeUbronn , 9 . Jan . (Schadenfeuer . ) Freitag früh
brach auf noch unaufaek arte Weise in der "

Mada-
form A .-G .- Seifenfadrik Feuer aus . Ter Brand ent¬
stand in dem neben dem großen Fabrikgebäude befind-

i lichen Magazin und fand an dem dort lagernden:
? Vackmaterial und den fetthaltigen Rohstoffen genügend

Nahrung . Tie Feuerwehr beschränkte das Feuer auf
seinen Herd . Ter Gebäudefchaden ist beträchtlich da
der gesamte Tachstuhl des Magazins ein R — - der
Flammen wurde.

Fricbrichshafen , 9 . Jan . (Skandal . ) Eine Schieber¬
affäre ist hier aufgekommen und dürfte weite Kreise
ziehen . Wegen Unterschlagung wurde dort der Kom¬
missionär August Muck verhaftet und ans Amtsge¬
richtsgefängnis Tettnang eingeliefert . M . hat an die
Schloßverwaltung hier 100 Ztr . Stroh geliefert , je¬
doch 180 Zentner in Rechnung gestellt . Das Stroh ist
in der städtischen Gasanstalt gewogen worden . Am
Montag früh wurde der Gaswerksmeister Gsell im
Werk unter Vergiftungserscheinungen bewußtlos aufge¬
funden , konnte "

aber wieder zum Bewußtsein gebracht
- werden . Es scheint, als ob der Vorfall mit der Ver-
! Haftung des M . in Verbindung steht . Tie Unter-
! suchung dürfte auch auf frühere Lieferungen des M.
! an die Schloßverwaltung ausgedehnt werden.

Vom Allgäu , 9 . Jan . (Grenzspäßchen . ) Haben da an
der Grenze zwei Burschen eine schwere Kiste über die,
Grenze bringen wollen . Doch die Finanzer waren
auch am Platze und ließen die Kiste stellen . Nach dem
Jnha ltbefragt , wllten dioe Burschen nicht heraus mit
der Wahrheit , - aben aber zu , daß der Inhalt eine!
„Sau " sei . Tie muß verzollt werden und darf unter!
Umständen gar nicht über die Grenze . So wurde denn!
die Kiste geöffnet und darin lag wirklich eine San,
es war aber nur „Herzsau " von einem Kartenspiel.

Aus dem Gerichtssaal.
Die vor kurzem vom Schöffengericht Pforzheimzur

weiteren Beweiserhebung vertagte Verhandlung gegen
den 36 Jahre alten Metzger Johann Adam Stahl
von Breitenberg beschäftigte heute das Schöffen¬
gericht. In der Nacht zum 27 . Oktober v . I . wurde an der
Haltestelle Erunbach -Salmbach ein Schweinestall erbro¬
chen und daraus ein Schwein entwendet. Als
Täter wurden der Hilfsarbeiter Karl Kieß von Stuttgart
und der Angeklagte Stahl ermittelt . Kieß gab seinerzeit
zu , die Tat mit Stahl begangen zu haben und wurde Hier¬
wegen auch abgeurteilt , während Stahl damals floh . Er
wurde zu der heutigen Verhandlung von Hall , wo er
wieder eine längere Strafe wegen Einbruchsdiebstahls ver¬
büßt , hierher geliefert und beharrte auch heute trotz des
aufgebotenen umfangreichen Zeugenapparats darauf , daß
er von diesem Diebstahl nichts wisse und die ihm gegen¬
übergestellten Zeugen gar nicht kenne . Das Gericht hatte
aber auf Grund der erdrückenden Beweise auch nicht mehr
den geringsten Zweifel an der Schuld des Angeklagten
und verurteilte ihn wegen schweren Diebstahls im Rück¬
fall zu einem Jahr Gefängnis unter gleichzeitiger Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren.

Buntes Allerlei
Tvr Stier im Hauptbahnhof . Ein Schlachtochse ist

beim Ausladen an der Rampe des Schlachtviehhofs in!
Stuttgart - Gaisburg wild geworden und durch- !
gegangen . Tas Tier sprang in die Gleise des BahnhofS!
Cannstatt und spazierte dann den Bahnkörper herauf!
bis in den Hauptbahnhof Stuttgart herein , ehe man
es unschädlich machen konnte . Ter Polizeibericht meldet
über diesen Vorfall : Erheblicye Aufregung und eine
Störung des Bahnverkehrs verursachte ein wildge¬
wordener Schlachtochse, der sich am 8. Januar , mor¬
gens kurz vor 7 Uhr , auf der Ausladerampe des
Schlachthofs in Gaisburg losreißen konnte . Das Tier
überrannte in der Mercedesstraße in Untcrtürkhetm
einen Arbeiter von Hedelfingen und sprang dann'
vom Cannstatter Wasen über den Bahnhof in Cann¬
statt dem Bahnkörper entlang dis auf den Personen¬
bahnhof nach Stuttgart . Tort konnte das Tier von,
einem Polizeiwachtmeister unter Anwendung derj
Schußwaffe zur Strecke gebracht werden . /

Wieder «,nbringnng von Fürstenbildern . Als erste
Tat des neuen Münchne r Stadtrates wurde beschlos¬
sen, die Bismarck - Büste , sowie andere Fürstenbilder
wieder in den Zimmern des Münchner Rathauses und
in den Münchner Schulen anzubringen . Für den Be¬
schluß der Anbringung der Bismarck - Büste stimm en
sämtliche bürgerlichen Parteien , für die der Unlrin-

! gung der Bilder im Nathans und in den Schulen
, lediglich die nationale und die nationalsozialistische
i sogenannte Volksgemeinschaft. Dagegen die Sozial-
! demokraten und Kommunisten , sowie die Demokraten.
! Postturiosnm . In Mannheim erhielt eine Fa-

nrilie eine Postkarte , für die 10 Pfg . Strafporto zu
! zahlen waren . Nach näherer Feststellung ergab sich,
, daß die Postkarte anläßlich des Empfängers in Ber-
, lin am 10 . April 1902 abgesandt worden war . Sie

hat also volle 22 Jahre und fast 9 Monate gebraucht»
bis sie ihren Empfänger erreicht hat . Ter Absender

^ ist seit vielen Jahren verstorben . Tie Postkarte war
selbstverständlich noch mit der Germaniamarke fran¬
kst "t . daher das Strafporto . Auch wohnt der Empfän¬
ger schon feie mehr als 20 Jahren nicht mehr in dev
auf der Postkarte angegebenen Andresse . Die Post¬
karte war mit dem Eingangsstempel vom 11. ApiÄ,
1902 in Mannheim versehen , sie hat somit säst 23'

- Jahre in Mannheim gelegen.
! Em Verein , per uns noch fehlt ! Ern Verein , der' uns noch fehlt , ist zweifellos ein _ Schnnpsverern.

Einen solchen gibt s ir einem Orte Badens , näm-
! lich in Ah . Eine ix ische Zeirung berichtet über dir

Christbanmfeier des Schnupfvereins mit Kinderbesche-
rrwg



Handel und Verkehr
Amilickc Berliner Devisenkurse vom Freitag , de« S. Ja ««ar

Die Nurse versieben sich in Billionen
8. Geld 8. Brief

Papiermark.
9. Geld !̂. Brief

Buenos Aires 1 Pap .-Peso 1,678 1,682 1,674 1,678
London 1 Psund Sterling 20,02 20,07 20,077 20,127
Neusork 1 Dollar 4,105 4,205 4,195 4,205

17,74Amsterdam 100 Gulden 170,29 170,71 170,34
Brüssel 100 Franken 20,98 21,04 20,88 20,04
Cbristiania — Lsto 100 Krön. 64,02 64,18 64,27 64,43
Italien 100 Lire 17,73 17,78 17,67 17,71
Kopenhagen 100 Kronen 74 .51 74,60 75,11 75,29

22,57Paris 100 Franken 22,68 22,74 22,51
Prag 100 Kronen 12,64 12,68 12,61 12,65
Schweiz 100 Franken 81,72 81,92 81,38 81,58
Wien IM 000 >nen 5,007 6,927 5,907 5,927

Berliner Bo . , . , 9. Jan . Die Schwierigkeiten der Regierungsbil¬
dung baden dazu beigetragen, die an der Börse nach der Stinimund
der letzten Tagen liervorgctretcne Zurückhaltung noch zu erhöhen.
Das Geschäft ist auf allen Gebieten wesentlich ruhiger geworden.
Die Kurse unterlagen in ihrer Gesamtheit aber nur geringfügigen
Veränderungen , die nur bei einigen führenden Papieren 1 Prozent
und darunter nach oben und unten erreichten . Der Geldstand bleibt
unverändert flüssig. ^ ^ „Franksurter Börse . 9. Jan . An der Börse bildete auch heute die
ungeklärte politische Lage einen ausschlaggebenden ungünstigen Fak-
' ' v . der die Entwicklung einer einheitlichen Tendenz nicht aufkoimnen
tien . Das Geschäft ervsfnete schwankend und zögernd.

Stuttgarter Börse. 9. Januar . Die Tendenz war schwach. Die
Kurse gaben auf der ganzen Linie nach ! jedoch hielten sich die Kurs¬
rückgänge in mäszigen Grenzen. Bei überwiegender Abgabeneigung
und weiterer Zurückhaltung der Käuferschichten verlief der Verkehr
recht schleppend und verschiedentlich bestand selbst zu den ermäßigten
Kursen noch Uebcrangebot.

Amtl . Berliner Produktenbörse. 9. Jan . Weizen mark. 238- 242.
Roggen mark . 228- 234 , Sommergerste 281- 293 , Wintergerste 200 bis
218. Haber märk. 175- 184 , pomm. 164—174 , Mais waggonsrei Ber¬
lin 221- 224 je per 1000 Kilo : Weizenmehl (feinste Marken über No¬
tiz bezahlt) 32,5- 34.75. Roggenmehl 31,75- 34 .5 . Weizenkleie 15,9- 16.
Roggenkleie 15- 15,2 , Raps 405 , Leinsaat 420- 425 ^7. Tendenz be¬
hauptet.

Fruchtprcise. In Aalen kostete Weizen 14 , Gerste 12,80- 13,50,
Haber 7,50—9,50 , tn Ravensburg Weizen 12,35—18,76 , Dinkel
9,50- 10, Roggen 11,50- 12,50 , Braugerste 12,50 - 12,75 . Futtergcrste 12
bis 12,50 , Hafer alt 11- 12,40 , neu 8,50- 10,50 , in Ebingen Gerste
12—12.60, Haber 8- 8,6 , in Balingen Haber 10,50,

. ? . Psalzgrafenweiler , 9 . Jan . (Holz erlös .) Bei dem
am 8 . Januar erfolgten Nadel stammholzverkauf, bei
welchem 3520 .92 Festmeter zu Verkauf kamen , wurde bei einem
Eesamtausbot von 78 723 .49 -K ein Eesamterlös von 109 492 .90
Mark erzielt — 139 Prozent.

Letzte Nachrichten.
Interpellationen der deutschnationalen Reichstagsfraktion.

WTB . Berlin , 10 . Jan . Die deutschnationale Reichs¬
tagsfraktion hat im Hinblick auf die Kundgebung des
Reichskabinetts zugunsten des Reit spräsidenten
anläßlich des Magdeburger Urteils eine Interpellation im
Reichstag eingebracht, worin dieses Vorgehen des Kabi¬
netts als Eingriff in ein bestehendes Verfahren bezeichnet
wird , wodurch ein Druck auf die Richter der Berufungs¬
instanz ausgeiibt werde.

Weiter ist im Reichstag eine Interpellation der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion eingegangen , worin unter
Hinweis auf die neuerdings veröffentlichte amtliche deut¬
sche Mitteilung , wonach das durch den Einbruch der Polen
im August 1020 begangene Unrecht der Besetzung von fünf

- deutschen Dörfern auf dem rechten Weichselufer, ferner des
, Weichselhafens von Kurzebrack und des Brückenkopfes an

der Bahnbrücke bei Münsterwalde am kommenden 1 . Fe¬
bruar seine endgültige Bestätigung erfahren und an der
völligen Abschnürung Ostpreußens von der Weichsel und
an der Besitznahme oftpreußischen Bodens durch Polen
nichts geändert werden solle , gefragt wird : Hat die Reichs¬
regierung alles Erforderliche getan , um die Sanktionierung
dieses neuen deutschen Landraubs zu verhindern und ist
sie bereit , mit allen Mitteln darauf hinzuweisen, daß Ost-

! preußen die durch den Friedensvertrag vorbehaltenen
^ Rechte in vollem Umfang gewahrt bleiben?
: Kundgebungen in der Räumungsfrage.

WTB . Berlin , 10 . Jan . Das Präsidium der
Deutschen Liga für den Völkerbund beschloßin seiner gestrigen Sitzung folgende Kundgebung:

Die alliierten Regierungen haben auf Grund allgemeiner
Vorwürfe wegen Nichterfüllung militärischer Friedensbedin¬
gungen den Kölner Brückenkopf nicht geräumt. Die
Anwendung des Art. 429 Abs . 1 des Versailler Vertrags steht
auch dann, wenn ihre Behauptungen zutrefsen , im ärgsten
Mißverhältnis zu den behaupteten Tatsachen und ist unge-

. recht . Das Verhallen der alliierten Regierungen ist wesent¬
lich beeinflußt von der immer noch vorhandenen Vorstellung,
die Sicherheit der Sieger sei bedroht . Dennoch vermeiden es
diese Regierungen, den Abs . 5 des Art. 429 , der hiervon han¬
delt, heranzuziehen, weil Deutschland tatsächlich abgerüstet ist

^ und selbst Verfehlungen gegen die militärischen Bestimmungen
diese Tatsache nicht mehr beeinträchtigen können . Die Be¬
gründung der Nichträumung ist also auch nicht richtig . Mili¬
tärisch kann Deutschland kein anderes Land bedrohen , am wenig-

, sten Frankreich mit seiner neuen Militärorganisation . Moralisch
besteht eine Gefahr nur, wenn die Kräfte, wovon eine solche
Bedrohung ausgehen könnte , neuerdings gestärkt werden . Das
geschieht durch das Verfahren der alliierten Regierungen. Die
Nichträumung ist also unklug. Diese , den Kriegsvorstellungen
entstammende Verschiebung einer wirklichen Lösung schafft nur
neue Schwierigkeiten. Sie steht im Gegensatz zu der mit dem
Genfer Protokoll begonnenen Entwickelung. Gerade angesichts
der Gefährdung deutschen Gebiets ist es eine dringliche Aufgabe
der deutschen Oeffentlichkeit , auf die Mitarbeit Deutschlands
an der Ueberwindung des Krieges und der Kriegsmethoden
und der aus ihnen entstehenden Kriegsgefahren zu dringen.
Der gegebene Ansatzpunkt für diese Bemühungen ist der
Völkerbund.

WTB . Krefeld , 10 . Jan . Die Industrie - und Handels¬
kammer nahm gestern in der Räumungsfrage eine
Entschließung an , in der sie schärfsten Protest gegen die
Nichträumung der Kölner Zone erhebt , auf die große
Erregung der betroffenen Bevölkerung hinweist und zum
Schluß der Erwartung Ausdruck gibt , daß die Reichsregie¬
rung dem Empfinden der Bevölkerung des besetzten Ge¬
biets und der sich von neuem , stark ausbreitenden Erregung
den Alliierten gegenüber unzweideutig Ausdruck gibt , da¬
mit noch in letzter Stunde ein Rückfall in die früheren
Methoden der Politik unterbleibe.

WTB . Köln, 9 . Jan . In der gestrigen ersten Jahressitzung
der Industrie - und Handelskammer Köln nahm der einstimmig
zum Vorsitzenden wiedergewählte Geheime Rat Louis Hagen
das Wort zu einer Ansprache , worin er flammenden Protest
dagegen erhob , daß das Gebiet der Kölner Zone zum Sank¬
tionsgebiet unserer früheren Feinde gemacht wird.

Alter und neuer Besitz der Neichsanleihen.
WTB . Berlin , 10 . Jan . In einer heute im Reichsfinanz¬

ministerium abgehaltenen Sitzung, an der Vertreter der
gesamten deutschen Vankwelt, sowie der Sparkassen
teilnahmen , wurden die technischen Fragen einer Unterscheidung

§ zwischen altem und neuem Besitz an Reichsarrlcihen im Faue
j einer Aufwertung erörtert. Gegen die Durchführung einer
: Unterscheidung wurden überwiegend erhebliche Bedenken ge¬

äußert. Zur näheren Prüfung der Frage , insbesondere ihrer
technischen Einzelheiten , wurde ein Ausschuß von Bankvertre¬
tern eingesetzt , der sich dem Reichsfinanzministerium für die
weiteren Erörterungen zur Verfügung stellen wird.

Die Stadt Saarlouis an Herriot.
WTB . Saarlouis , 10 . Jan . In einem Schreiben der

Stadtverordneten der Stadt Caarlouis , das an
den Ministerpräsidenten Herriot und zugleich an den
Präsidenten der Regierungskommission des Saargebiets

! gerichtet ist, heißt es, es werde mit Genugtuung zur
, Kenntnis genommen , daß die seit Monaten im Saar-
i gebiet umlaufenden Gerüchte von dem Plan einer Ab¬

trennung der Stadt Saarlouis vom Deutschen Reich un¬
richtig seien . Da Ministerpräsident Herriot versichere,
daß diese Gerüchte jeder Grundlage entbehrten , so dürfe
man annehmen , daß die früheren französischen Pläne von
der Herstellung der Grenze von 1814 endgültig auf¬
gegeben worden seien . Diese Gerüchte, die immer wieder
in Caarlouis aufgetaucht seien , seien es auch gewesen , die
die Stadtverordneten von Saarlouis zu ihren Eingaben
an den Völkerbund , an Reichskanzler Dr . Marx und an
den Ministerpräsidenten Herriot veranlaßt hätten . In

, dem Schreiben werden weiter eine Reihe von Aeutzerun-
- gen privater und offizieller Persönlichkeiten angeführt , wo
^ diese französische Absicht hervorgeht , so vor allem die Be-
j hauptung Tardieus von den ISO 000 im Saargebiet leben-
i den Saarfranzosen . Das Schreiben betont schließlich, daß
. die Eingaben der Saarlouiser Stadtverordneten wenig¬

stens das eine Gute gehabt hätten , daß sie nunmehr Klar¬
heit und Beruhigung in dieser Angelegenheit geschaffen
hätten.

Ein Todesurteil der Belgier.
WTB . Lüttich» 10. Jan . Das Kriegsgericht der Pro¬

vinzen Lüttich und Luxemburg verurteilte den deutschen
Generalmajor v . d . Esch wegen angeblich in Arlons be¬
gangener Kriegsverbrechen in Abwesenheit zum Tode.

Italien.
WTB . Nom, 10 . Jan . Nach dem „C . d 'Jtalia " ord¬

nete der Präfekt von Mailand die Schließung von 25
Weinkneipen an und ließ 100 Personen verhaften und
bei 300 Haussuchungen vornehmen . In vielen Restaurants
ist der Betrieb eingeschränkt. Dasselbe Blatt meldet aus
Bologna , daß die Haussuchungen fortgesetzt werden.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Hierzu eine Beilage von Kaufmann Reinhold
Heyer, Altensteig.

Morgen Samstag Nachmittag 3 Uhr im Sternen

Hauptversammlung.
Cbhausen.

Nadklholzstauimholz-
Verkauf.

Aus Gemeindewald Egartshalde und Hardt kommen
-im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

L,ÖÜL 70

Zahnpaste
und alle anderen Fabrikate

erhalten Sie zu äußerst günstigen Preisen
in der

15 Fi . und 122 Fo. mit Fm
Langholz : 5 I . . 45 II. . 28 III. , 7 IV . . 2 V . Kl.
Sägholz : 5 I. . 19 II. . 11 III. Kl . zus. 122 Fm.

Bedingungslose Angebote, in Prozenten der staatlichen >
Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt und mit der Auffcki ' s : ^
„Gebot auf Nadelholzstommholz" versehen , sind bis Sams¬
tag , den 17. Januar 1925 vorm. 11 Uhr, beim Schult- i
heißenamt einzureichen . Eröffnung der Gebote um dies- !
selbe Zeit auf dem Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat,
zinslos3 Wochen. !

Losverzeichnisfe durch das Schultheißenamt.
Den 9. Januar 1925.

Schulthc
'
.Zenamt : Bi u k.

Stadtgemeinde Ealw.

Martl-Beb?
Der auf Mittwoch , den 14 . Januar ds . Is . f -e >de ^

Pferde- , Vieh - und Schwrinemarki
wird wegen Maul - und Klauenseuche in der Umgebung
micht abgehalten.

Calw , den 9 . Januar 1925 . j
Stadtschulthrißenamt : Göhner . j

Gedruckte Grabred»«
sind für " -.gehörig

' "-Ebenen ein schön - An-
,

Lenken . Zur Anfertn ' «"" vfiehU sich die I
W . Rieker 'sche chorucke ^ei Altensteig. !

Gcbr. Benz
Altensteig — Marktplatz

Berdandsdrogist
nur im Hause des Herrn K. Kaltenbach sen.

Altensteig.

Danksagung.

Für die vielen - eweife herzlicher Teilnahme
mährend der Kin . -lheit und bei dem Hinscheiden
vnse > neben unvergeßlichen BruderSchwagers
und L

^rieorikt Sticht
. S ^ loffermeister

lonm für die trostreichen Wcdes Herrn Stadt-
psarrers , für den erhebenden ang des Le hen-
chors und dre zahlreiche Bereitung zur letzten
Ruhestätte , sagen auf diesem Weg herzlichen Dank

d - e rrancr 'rdeu Hinterbliebenen.

Forstmt psklMafrumiltt.

Rrx- uni» Brenn.
Holz-Derkons.

Am Montag , den 19. Jan.
1925 , nachmittags 1 Uhr in
Pfalzgrafenweiler im „ Gast¬
haus zum Schwanen " aus
Staatswald Rm . Rotbuchen
9 Roll . , 19 Schtr ., 34 Prgl . ,
12 Klotzh- 25 Anbr . ; Na¬
delt, . 5 Roll , l . , 6 ll . Kl.,
(Papierh . ungereppelt) , 43
Prgl . , 502 Anbr . Losver¬
zeichnisse durch die Forstdi¬
rektion G f .H ., Stuttgart.

Egenhausen.
Ein schönes, 16 ' Monate

altes

Iuchtrind
setzt dem Verkauf aus

Waldschütz Brenner.

W Polo kommt wieder.
Sonntag 2 . 15 , 4. 15 u. 8 . 15.

Nagold.

LSlWWtMlk

Großer Wild West-Roman
in 6 Teilen.

1 . Teil : Heißer Boden
in 6 Akten.

Sowie Seepiraten.
Ein Kampf um Leben,

Liebe und Ehre
in 6 Teilen , 36 Akten.

1 . Teil : Die Braut
des Seeräubers

in 6 Akten.
Hauptdarsteller in beiden

Filmen
E- di Polo.

Wollene Ctrölnpse
in schwarz und braun für Kinder und Erwachjene

baumwollene Mako-
uud Seideuflorstrümpfe

in schwarz und farbig

Herrensocken, Sport-
strümpfe.
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Trömbach.

>!-
Am Donnerstag , den 15. Januar ds . 3s . , nachm.

NM2 Uhr bringt die Gemeinde Grömbach auf dem Rat¬
haus aus Abt. Taubenwald und Pfarrwald

es. S0Fur.La«gholz2.—S . Kl.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf. Liebhaber sind
eingeladen . Gemeinderat.

!M ».VkM-LMsak >SMsstlWs1
Alteusteig.

Billigste Preise : Prima Qualität!
Günstige Zahlungsbedingungen!

Ab Lager lieferbar:

ls Ach- M Vrmehl
Zucker und Salz

Roggenmehl z» McrziiiM
MWIlMlMÄ
MMI
Lll PlM-Wll
AmelMe

« Meie
WllMÄ
L» Wo Wz
„ . « Ml

Kälberaufzuchtmehl „Trimaltin " -
Futterkalk

in Säckchen zu 5 bezw . 4 Kilogramm.
Ferner:

AmoMI
WM. lei» «. grob

SchwefelsäurenAmmoniak.
Infolge günstigen Abschlusses sind wir in der Lage

Thomasmehl bei umgehender Bestellung noch zu alten
günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen abzugeben.
Fernprecher Nr . 58. Geschäftsstelle.

MtNWte
in vielen Farben und erprobten Qualitäten

MtlküklII
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können
in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug : Bettzitz
Leinluchstoffe : Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Pllll! MG . EM
am Markt.

empfiehlt

Lorenz Luzjr.
Möbliertes , heizbares

Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Bilder und
Spiegel

empfiehlt preiswert die
W. Mkersche BiManmung

Altensteig.

I

Kirchliche Nachrichten.
I .Sonntag nach dem Erschei¬
nungsfest, ll .Januar , vorm.

10 Uhr Predigt über
Matth . 4. 12— 17 und
23— 25 : Der große Men¬
schenfreund.
Lied 99, 241.
Nachh. Kindergottesdienst.
Nachm .

*/ <2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Am Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Luther¬
saal ; anschließend Ver¬
sammlung derHelferinnen.

Methodisteng! meinde.
Sonntag , 11 . Januar vorm.

^/z10 Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonntagschule,
Miss. Glöckel, abends >/,8
Uhr Predigt.

Mittwoch, den 14. Januar
abends 8 Uhr Bibelstunde,
Pred . Neuhäuser.

F/v « srw/ns// » Vs « o/ch/as//

L . L.

Oer verekrlicken Liuv/oknersckaft von ^ ItensteiZ unä OmZebunZ
gestatte ick mir äie kökicke ^litleilunZ 2U macken , äaö ick mein OroZen-
gesckäkt unter äer Lirma

(krüker L. >V. Outekunst) gsZenübsr Oastk . 2 . Orünen kaum , eröffnet kabe.
Ourck mekr als IbjäkriZe läti ^keit im vrogenkack glaube ick in

6er k-aZe 2U 8ein , kür kackmänniscke unä 2uvoikommenäst6 keäienunK
garantieren 211 können unä äurck strenZ soliäe OesckäftsiükrunZ mir äas
Vertrauen einer Zeekrten Lunäsckakt 2U eriverben . kesonäers macke ick
äarauk aufmerksam , äak meine sämtlicken V^arenbestänäe neu einge-
kaukt sinä , so äaü ick auck kierin bei biiliAsten kreisen äas koste biete.

Ick bitte bei eintretenciem keäark um gütiZe kerücksicktiZunZ in
meinen nackstekenä ver2eickneten Artikeln.

Nit vor2ÜZIicker ktockacktunZ

krit? 8cklumbsrAer
Verbanäsärogist.

XL . Seit dein 12. Oktober 1924 nennen sieb alle württembergiscden Nitglieder des
Deutscken Drog stenverbunds „Verbandsdiogist " .

Verbsndsdrogist dsrk sieb nur der Drogist nennen, der den Forderungen des Deutscbsn
Drogistenverbsndes be^üglick seiner prsktiscden und tkeoretiscben Xenntnisse genügt . Demnackbietet der Verbandsdrogist am meisten Qev/äkr iür sscbiieke Sedienung und Beratung I
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2akn - unö filunäpfleZemittel wie Xaknpasten , lVlanäivasser
2ur ksarpkieAe:

kaanvässer , sps2 . ZeZen Lckuppen unö Haarausfall
Klaaröle , krillantinen u .s .iv. — Lamme , Haarbürsten

2ur Kautpkiege:
versckieclene klautcremes unci 8eiken

Läkr- mü LrMgMgzmMel
kür krivacksene uncl Lincler - Lrankenivein

Viele ^rMki kür Lsuedail II. Lücke
samtlicke 0eivür26 , Zarantiert unverkälsckt

8ämMdeü. Useedarlikel
chVasckseiken , 8eikenpu1ver , Perpentinöl , 8aImiakZeist , Llecken-
vvusser , kanamarinäe , Wasckmittel für empkinälicke 8to !te,

81okkarben 2um 8eldstkärden in vielen Nuancen
la karketlvvacks, veiss nnck gelb , 8pe2ialmarks „zVLciroga"8 oäenbei 26 n in versckieäenen Laiben

üsükvsttllklg)
Artikel süi' gkAerkliekö L^ eeke
kimsmekl , Kimssteins natürlick uncl künstlick , korax 2um kötsu . Oias-papier , 8ckmirA6 !pÄpier unä -keinen , 6o !opkonium , Lali 2um lilärtnen,8almiaksal2 iür Llemente , 8aiwiak iu 8tücken unä vieles anäere
8äm11irde I^acko u. Larbsn ->-«

eilltrslkencien Lenciungsa.

W ZSNMüIMWl .

' ' '
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krüker L. V/ . Outekunst (ZeZenüber äem Oastkok 2um Orünen kaum)
liefert

« «^rrnklmiltel kürüleiieekkli li-Iiere
kdnitalsaitike ! , Verbanästokke , Verbanävvalle

V/ockenbettausrüstunZen , Artikel 2ur LinäerpkleZe, vor2Üglicke llustenmittel

Parfümerie- unä IllilkUeartikel:
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